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$iir bte Sßerffiatt.
Sunt Peinigen Pott $upferflefd)irr eignet fid) febr gut

ein 58rei aug gefodjter Sleie, welchem man nad) bem 9ïu3=

füllen etwag ©djmefetfäure pfeßt, bie man in bem S3ret

gut bertbeilt. Stuf 1 Siter Steie nimmt man 1 ©ßlöffet
©djwefetfäure. SJlit biefem fauren Sörei werben bie betreff
fenben ©egenftänbe tüchtig gerieben, big bie fdjöne fupferrote
$arbe beg ©efdjirreS eintritt; nachher wirb teßtereg mit rei=

netn StBaffer abgefpütt unb getrodnet.

Swiftben rauben ©ujjeifenprtjeu tann man eine bauernbe

unb btetbenbe SSevbinbung ï)erftellen, wenn man 9JîineraI=

Sïêbeft mit fo biet StBeißbtet mifdjt, baß ein fteifer Sitt ent=

ftebt. Stefe SSerbinbung hält jeben h ißegrab aug unb wirb
Weber buret) 5ffiaffer nod) Sampf gerftört.

ginn- aber SSritannia-Sicfdju'r bianf p erhalten.
SJlan reinigt eg mit Stfdjentauge. Sarauf nimmt man im

Ofen getroctueteg ober geröffeteg Si'tcbenfalä, gerreibt eg gu

SJiebl, ftreut eg auf einen wollenen Sappen unb pupt bann
bag ®efäß fo lauge, big ber ©itberglang eintritt.

JBetfcöiebetteö.

©tbweiieriftfjer ©ewerbeberein. (SJtitgetbettt.) S er
©em erbeoerein 3üricf) alg ueugemäbtte 5Borortgfeftion
beg ©cbweiä- ©emerbebereing bat tn ben leitenben Slugfdjuß
beg lectern gewählt bie §erren ©tabtratlj Söder unb 58oog=

3egber. (bisher) unb an ©telle beg bemiffionirenben tgerrn
Ingenieur ©genfer §errn fèutmadjer Staufer.

Sin ber 58 u n b e g f e i e r in ©djWbiS Wirb ber ©djweis.
©ewerbeberein Pertreten fein bttrd) bie Herren ©djeibegger in
S3ern, S3ooS=3fegber unb SBerner Srebg.

Sitten, Wetdje mit bem ©etretariat beg ©c^weig. ©ewerbe«
»ereing p üerfebren haben, jur Stotipabme, baß in beffeit
5Bureau ein Setepbon (Str. 1507) eingerichtet ift.

Sleuefte ßrftitbuugen fdjwciprifdjen Urfprungë. (Sibg.
patente.) ©etbfttbätige' pntratmirfenbe ©nt= unb 58etuftungg»
SJorridjtung für Stteberbrud^Sampfbeipngen tion ©ebrüber
©<herrer in Stennfirdj ©djaffbaufen. — Sampfwafcb*
bafen Pon Sllfreb ©tuber, ©peugler, Sirebberg bei

Surgborf. — SJtegutlrbarer Sßentilationgapparat für Sopf»

bebedungen Pon Sonrab fèeerin Snge. — ©paltfäge

bon 3. §. Sanbig in Dertifon. — Steuer ©agbrenner

bon 3uleg ©meblin in Saufanne. — ©enfeuïlemmring
bon 3. S31) I a n b in Stbeinfelben. — 58augeriiftbatter

bon 3- Sraber in Sbitr. — SJiedjanifd) üerfteHbarer

©ebrubbers unb 58efent)atter bon ®. SBagen, ©chreiner*

meifter in ©djaffbaufen. — Stugfdjenffdjranf mit SübB
borridbtung bon 3of- ®ürtter*58ufer, ©djreinermeifter in
S3 a f e|I. — $lafd)enfpübler bon © il filer unb ©ebtäpfer
in 58em. — 58rieffaften mit eteftrifeber SIbifirborridjtung
bon SI. 581 ö db It » 0 er in ©djaffbauf en. — 58erbefferter
©rubeberb bon Otto 5tBoIterg, ©chloffer in Böttingen.
— Jëeigborritïjtung für ©djuedfocbec bon ©. Slut mann-
Sabbarbt in 58enbtifon. — ©terttifator bon Sr. ©or»
naä in Steudjatel. — 58idarbftod mit Sßunftääbtborricbtung
bon Sonrab &eer in Snge. — Sffiagenrab bon ©.Snedjt,
©attler, ltnterftraß*3üri<b. (Sap ein guteg Subenb
patente im ©ebiete ber Ubrenmacberei, bie wir hier nicht

aufführen fönnen.)

Stufgaben für ©rftnber. Sag beillofe Stoßen ber Slä=

ber auf ben Stfenbabnfdjtenen ift ein ©egenftanb berechtigter

Stage, feit eg ©ifenbabnen gibt. §ier bietet fid) ©rftnberu
nod) ein weiter unb tobnenber ©pietraum ber Sbätigfeit.
SJtan fodte glauben, eg fei nicht fo fchwer, bie 3«oifchen=
räume gwifdjen gwet ©chteneu p Überbrüden unb bod) ift eg

big beute nicht gelungen. SMe „©ifenbabr.jeitung" gibt bie

3at)l ber auf einen Sffiageit wirfettben ©töße Pon SJtünchen

big Sötn auf 156,000 an. Sab bag für Obren, Sterben,
unb ©ebirn nicht üortbeilbaft unb aud) bem 5H5agenmaterial
nicht förbertid) ift, leuchtet ein; eg märe beßbatb au ber 3eit,
baff fid) bie Srfinber an bie Söfung biefer fÇrage machen
Würben.

§anb» unb Kopfarbeit. Ser „U. ©t. Sßaper=3Jtafer"
ergähtt, baß in einer groben fÇabrif einft bie SJtafcbine ftiHe
ftanb unb ber 3-ebter nid)t gefitnben unb befeitigt werben
tonnte. Ser S)?afd)inift behauptete, baff bie 5ffiafferpnmpe
nicht mehr arbeite, poffette einen halben Sag baran b^utn
unb erftärte enbtidb, bie SJtaftbine müffe augeinanbergenom=
men werben. Sag bebeutete aber nicht weniger alg ben meb=

rere Sage anbaïtenbeit ©tittftanb ber ganzen fyabrif. ®g
würbe baber p einem benadjbarten Seibnifer gefdfidt, ber

für eine Strt ©eitie galt unb ber in ber Sfjat burch wenige
§ammerfd)täge bie SJiafdjine, b. b- bag 58entit, wetcheg ftodte.
Wieber in ©ang brachte. Slm anbereit Sage erhielt ber $a=
brifant eine Stedjnung über 25Yg ffîfb. ©t. unb wollte fdjon
öie 58egablung ablehnen, alg er fie näher anfab unb atfo
betaittirt fanb: 50 Sent, für „Stepariren einer Sßumpe" unb
25 $fb. ©t. für bag 2Biffeit, wie". Stun, 50 Sent, war
für eine foldfe Strbeit nicht pbiet unb 25 5ßfb. ©t. immer
noch febr Diet weniger, atg ein mehrtägige^ ©tittftanb ber

Sabril gefoftet hätte.

^oläpreifc. 58ei ben in tepter 5ffioche im Stegierungg=
Begirfe üott ©dbwaben unb Stenburg Pottpgenen ftaattichen
§otäber!äitfen fteßten fid) bie Surdjfdjnittgpreife für: ®id)en«
ftammbotä 1. Staffe 74 SJtf. — 5ßf., 2. St. 50 SJif. — 5ßf„
3. St. 36 SJtf. 80 Sßf., 4. St. 26 SJtf. — Sßf., 5. Staffe
22 SJtf. 40 ; 58ud)enftammbotä 1. St. 22 SJtf. 70 Sßf., 2. St.
17 SJtf. 70 Sßf., 3. St. 15 SJtf. - 5ßf.; gficbtenftammbols
1. St. 16 SJtf. 40 Sßf.; 2. St. 14 SJtf. 10 Sßf., 3. Staffe
13 SJtf. 60 5ßf. ; 4. Staffe 12 SJtf. 80 Sßf.; 58irfenftamm=
böig - SJtf. - Sßf.

©erneut- uitb ©tjpgfteitte. Sie 6ement= unb
©ppgfteine finb in neuefter 3eit ein febr Beliebtes 58au=

material geworben unb werben baber maffenbaft bergeftedt,
bisher aber nur fompaft, woburd) eine SJtenge SJtateriat Oer*
braucht Wirb unb bie ©teine üerbättnißmäßig biet p tbeuer
unb für manche 3n>ecfe au^ biet p fd)Wer werben, über-
bieg fein fchitedeg Slugtrodnen ber bamit ausgeführten 9Ir-
beiten (j. S. ©attanbage) gulaffen. 3u adebem braucht eg
fcbliefelid) uod) biel ©ppg, um bie Strbeit p gtaffiren.

Surd) langeg ©tubium unb biete Sßroben bon ©eite eineg
^achmanneg ift eg aber enbtidb gelungen, biete liebet p
beben, refp. eine 3Jtafd)ine p fonftruiren, welche bie Sentent
unb ©ppgfteine botjl liefert unb p>ar mit einet fotehen
©efdjwinbigfeit, baß ber Strbeitgtobn faum mehr ermäbneng*
wertt; ift unb mit einer fotehen SJtateriaterfparniß, baß fie
bucbftäbttd) fpottbittig fabrigirt werben fönnen. Sßroben
haben b ewiefen, baß biefe bohlen leichten ©teine gerabe fo
ftarf finb atg bie fompaften. Sie bamit bergeftedten StBänbe
finb atfo biel leichter unb in fürgefter 3eit troden (beg großen
ßuftinbattg wegen), aud) brauchen fie put ©taffiren febr
wenig ©ppg, weit bte ©teine ganj glatt unb ßharffantig
ang ber SJtafdjine fontmen. — Sei ber Stuffübrung foteher
SJBänbe wirb baber wieber biet 3eit erfpart.

5ffiie weitere 58erfudje gegeigt haben, fauu man bei ber
3fabrifa:ion bem SJlateriat aud) ©ägefpäne, ©d)Iaden, ©anb,
©trot), ©chitf, Sorf k. beimifeben, moburd) bie ©teine no^
leichter unb bidiger unb bod) gwedentfprechenb bergeftedt
werben fönnen. Sie SJtafchine ift patentirt. Stäbere Stugfunft
ertbeiten bie Sßatentinbaber unb fÇabrifanten ber SJtafchine:
0. Sign er u. So., constructeurs-mécaniciens, in 58 ep
(Stöaabt).

SBeftfdjwetjerifcbeg Sedjniînttt in SBiel. Slbtbeitung für
SIeftrotedjnifer. 5£Bir machen hiermit bie jüngeren SIeftro-
teebnifer barauf aufmerffam, baß bie Surfe für ©leftrotedj*
nif im SQSinterfemefter 1891/92 ihren Stnfang nehmen. Sie
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Für die Werkstatt.

Zum Reinigen von Kupfergeschirr eignet sich sehr gut
ein Brei aus gekochter Kleie, welchem man nach dem Aus-
kühlen etwas Schwefelsäure zusetzt, die man in dem Brei
gut vertheilt. Auf 1 Liter Kleie nimmt man 1 Eßlöffel
Schwefelsäure. Mit diesem sauren Brei werden die betref-
senden Gegenstände tüchtig gerieben, bis die schöne kupferrote

Farbe des Geschirres eintritt; nachher wird letzteres mit rei-
nem Wasser abgespült und getrocknet.

Zwischen rauhen Guheisenflächen kann man eine dauernde

und bleibende Verbindung herstellen, wenn man Mineral-
Asbest mit so viel Weißblei mischt, daß ein steifer Kitt ent-

steht. Diese Verbindung hält jeden Hitzegrad aus und wird
weder durch Wasser noch Dampf zerstört.

Zinn- oder Britannia-Geschirr blank zu erhalten.
Man reinigt es mit Aschenlauge. Darauf nimmt man im

Ofen getrocknetes oder geröstetes Küchensalz, zerreibt es zu
Mehl, streut es auf einen wollenen Lappen und putzt dann
das Gefäß so lange, bis der Silberglanz eintritt.

Verschiedenes.

Schweizerischer Gewerbeverein. (Mitgetheilt.) Der
Gewerbeverein Zürich als neugewählte Vorortssektion
des Schweiz. Gewerbevereins hat in den leitenden Ausschuß
des letztern gewählt die Herren Stadtrath Koller und Boos-
Jegher, (bisher) und an Stelle des demissionirenden Herrn
Ingenieur Schenker Herrn Hntmacher Klauser.

An der B u n des feier in Schwyz wird der Schweiz.
Gewerbeverein vertreten sein durch die Herren Scheidegger in
Bern, Boos-Jegher und Werner Krebs.

Allen, welche mit dem Sekretariat des Schweiz. Gewerbe-
Vereins zu verkehren haben, zur Notiznahme, daß in dessen

Bureau ein Telephon (Nr. 1507) eingerichtet ist.

Neueste Erfindungen schweizerischen Ursprungs. (Eidg.
Patente.) Selbstthätige' zentralwirkende Ent- und Beluftungs-
Vorrichtung für Niederdruck-Dampfheizungen von Gebrüder
Scherrer in Nennkirch Schaffhausen. — Dampfwasch-
Hafen von Alfred Stuber, Spengler, Kirchberg bei

Burgdorf. — Regulirbarer Ventilationsapparat für Kopf-
bedeckungen von Konrad Heer in Enge. — Spaltsäge

von I. H. Landis in Oerlikon. — Neuer Gasbrenner

von Jules Gmehlin in Lausanne. — Sensenklemmring

von I. Byland in Rheinfelden. — Baugerüsthalter
von I. Traber in Chur. — Mechanisch verstellbarer
Schrubber- und Besenhalter von G. Wagen, Schreiner-
meister in Schaffhausen. — Ausschenkschrank mit Kühl-
Vorrichtung von Jos. Gürtler-Buser, Schreinermeister in

Basest. — Flaschenspühler vonHilfiker und Schläpfer
in Bern. — Briefkasten mit elektrischer Avisirvorrichtung
von A. Blöchlinger in Schaffhausen. — Verbesserter
Grudeherd von Otto Wolters, Schlosser in Hottingen.
— Heizvorrichtung für Schnellkocher von E. Am mann-
Labhardt in Bendlikon. — Sterilisator von Dr. Cor-
naz in Neuchatel. — Billardstock mit Punktzählvorrichtung
von Konrad Heer in Enge. — Wagenrad von G.Knecht,
Sattler, Unterstraß-Zürich. (Dazu ein gutes Dutzend

Patente im Gebiete der Uhrenmacherei, die wir hier nicht

aufführen können.)

Aufgaben für Erfinder. Das heillose Stoßen der Rä-
der auf den Eisenbahnschienen ist ein Gegenstand berechtigter

Klage, seit es Eisenbahnen gibt. Hier bietet sich Erfindern
noch ein weiter und lohnender Spielraum der Thätigkeit.
Man sollte glauben, es sei nicht so schwer, die Zwischen-
räume zwischen zwei Schienen zu überbrücken und doch ist es

bis heute nicht gelungen. Die „Eisenbahnzeitung" gibt die

Zahl der auf einen Wagen wirkenden Stöße von München

bis Köln auf 156,000 an. Daß das für Ohren, Nerven,
und Gehirn nicht vortheilhaft und auch dem Wagenmaterial
nicht förderlich ist, leuchtet ein; es wäre deßhalb an der Zeit,
daß sich die Erfinder an die Lösung dieser Frage machen
würden.

Hand- und Kopfarbeit. Der „u. St. Paper-Maker"
erzählt, daß in einer großen Fabrik einst die Maschine stille
stand und der Fehler nicht gefunden und beseitigt werden
konnte. Der Maschinist behauptete, daß die Wasserpumpe
nicht mehr arbeite, posselte einen halben Tag daran herum
und erklärte endlich, die Maschine müsse auseinandergenom-
men werden. Das bedeutete aber nicht weniger als den meh-
rere Tage anhaltenden Stillstand der ganzen Fabrik. Es
wurde daher zu einem benachbarten Techniker geschickt, der

für eine Art Genie galt und der in der That durch wenige
Hammerschläge die Maschine, d. h. das Ventil, welches stockte,

wieder in Gang brachte. Am anderen Tage erhielt der Fa-
brikant eine Rechnung über 25^/z Pfd. St. und wollte schon
die Bezahlung ablebnen, als er sie näher ansah und also
detaillirt fand: 50 Cent, für „Nepariren einer Pumpe" und
25 Pfd. St. für das Wissen, wie". Nun, 50 Cent, war
für eine solche Arbeit nicht zuviel und 25 Pfd. St. immer
noch sehr viel weniger, als ein mehrtägiges Stillstand der

Fabrik gekostet hätte.

Holzpreise. Bei den in letzter Woche im Regierungs-
bezirke von Schwaben und Neuburg vollzogenen staatlichen
Holzverkäufen stellten sich dis Durchschnittspreise für: Eichen-
stammholz 1. Klasse 74 Mk. — Pf., 2. Kl. 50 Mk. — Pf..
3. Kl. 36 Mk. 80 Pf., 4. Kl. 26 Mk. — Pf., 5. Klasse
22 Mk. 40 ; Bnchenstammholz 1. Kl. 22 Mk. 70 Pf., 2. Kl.
17 Mk. 70 Pf., 3. Kl. 15 Mk. - Pf.; Fichtenstammholz
1. Kl. 16 Mk. 40 Pf.; 2. Kl. 14 Mk. 10 Pf., 3. Klasse
13 Mk. 60 Pf.; 4. Klasse 12 Mk. 80 Pf.; Birkenstamm-
holz - Mk. - Pf.

Hohle Cement- und Gypssteine. Die Cement- und
Gypssteine sind in neuester Zeit ein sehr beliebtes Bau-
material geworden und werden daher massenhaft hergestellt,
bisher aber nur kompakt, wodurch eine Menge Material ver-
braucht wird und die Steine verhältnißmäßig viel zu theuer
und für manche Zwecke auch viel zu schwer werden, über-
dies kein schnelles Austrocknen der damit ausgeführten Ar-
beiren (z. B. Gallandage) zulassen. Zu alledem braucht es
schließlich noch viel Gyps, um die Arbeit zu glassiren.

Durch langes Studium und viele Proben von Seite eines
Fachmannes ist es aber endlich gelungen, diese Uebel zu
heben, resp, eine Maschine zu konstruiren, welche die Cemenst-
und Gypssteine hohl liefert und zwar mit einer solchen
Geschwindigkeit, daß der Arbeitslohn kaum mehr erwähnens-
werth ist und mit einer solchen Materialersparniß, daß sie
buchstäblich spottbillig fabrizirt werden können. Proben
haben bewiesen, daß diese hohlen leichten Steine gerade so

stark sind als die kompakten. Die damit hergestellten Wände
sind also viel leichter und in kürzester Zeit trocken (des großen
Luftinhalts wegen), auch brauchen sie zum Glassiren sehr
wenig Gyps, weil die Steine ganz glatt und scharfkantig
aus der Maschine kommen. — Bei der Aufführung solcher
Wände wird daher wieder viel Zeit erspart.

Wie weitere Versuche gezeigt haben, kann man bei der
Fabrikation dem Material auch Sägespäne, Schlacken, Sand,
Stroh, Schilf, Kork zc. beimischen, wodurch die Steine noch
leichter und billiger und doch zweckentsprechend hergestellt
werden können. Die Maschine ist patentirt. Nähere Auskunft
ertheilen die Patentinhaber und Fabrikanten der Maschine:
O. Elsner u. Co., ooQsbruotsurs-rliseaQroisns, in Bex
(Waadt).

Westschweizerisches Technikum in Viel. Abtheilung für
Elektrotechniker. Wir machen hiermit die jüngeren Elektro-
techniker darauf aufmerksam, daß die Kurse für Elektrotech-
nik im Wintersemester 1891/92 ihren Anfang nehmen. Die
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eleftrotecßnifhen Saboratorien »erben mit ben beften praE=

tifc^en OJÎefeinftrumenien tierfeßen, fo baß tiollftätibige praf«
tifdje Sieffungen an Slffumulatoren, ©leid^ftrom- unb 33ecß«

felftrommafhinen, 3BecßfeIftromtranSformatoren, eleftrifdjen
Sampen gemacht »erben fönnen. Sie Sauer ber ©tubien in
ber eleftrotedjnifhen 3lbtßeilung beträgt brei 3aßre. 3« ben

erften brei ©emeftern ermatten bie ©leftrotecßnifer bie 3eih=
nuttgS« unb SonftruftionSfurfe mit ben Nlecßanifera, unb in
ben legten brei ©emeftern »erben fie fpegiett- inS Sßrojeftiren
Don eleftrifcßen Slntagen, bie Sonftruftioit bon eleftrifcßen
3lpparaten unb bie praftifcf)e Serecßnung Don Stpamonta«
fcflinen eingeführt. @3 »erben aud) ältere Nlccßanifer, Nton«
teure unb ©leftrifer (Slnfänger) angenommen. Sie Surfe
»erben in Seutfd) unb jjfrangöfifh ertfjeilt.

2er fdjutcij. Serein bon Sampffeffclbeftljern hat foeben
ben 20. Jahresbericht herausgegeben. Nah bemfelben befißt
er 1886 Nlitglieber mit 3021 Ueffeln,

©d)»eig 1808 Nlitgtieber mit 2825 Seffeltt
Sorartberg 51 „ „ 110 „
Sieht :nftein 3 „ „6 „
Oberitalien 24 „ „ 80 „

fji'tr 1891 finb »ieber ca. 60 3>HtgIieber mit runb 70 Steffeln
bagugefommen, fo baft bie 3aE)l ber burd) bie Beamten unb
SIngefteflten beS SSereiuS regelmäßig unterfuchten Seffel balb
3100 beträgt.

(Schweiger. ©riitliPerein. Ser XVIII. SaßreSbericßt
über bie Sranfen« unb ©terbefaffe geigt eine ©efamtntein«
nähme Don Jr. 140,927. 50, an 31uSgaben $r. 136,179.
35. ©eit bem Seftanb biefeS JnftituteS betragen bie aus«

begahlten llnterftüßungeu gr. 1,097,851 ober per Saßr runb
3?r. 61,000 im Surchfchnitt.

Snnbfiiflenfiihrunfl. „SnbuftrieS", 27.Nlärg 91, fagen:
„Sroßbem ber ©ebraud) bon Sanbfägen beftänbig zunimmt,
geben boch bie häufig borfommettben S3riicfje berfeïben Biel
©runb gur Ungufriebenheit. (Sitten großen Sßeil biefer Sritcße
tierurfacßen bie ungenügenben ©inricßtungen, bie ©ägen p
führen, ©ehr beliebt ift bie ©inricßtuttg burch ein fefiftefjen«
beS §olg ober détail ben fftücfbrucE ber ©äge aufnehmen

p laffeu. ©3 ift flar, baß baS eine beträchtliche ©rßißung
burch Neibung erzeugen unb eine SluSbefjnuug ber Nüdfeite
unb Seränberung beS NietallgefügeS ber ©äge bemirfen muß.
Siefe üüirlung bringt nach einiger 3eü *»tt S3ruch mit fich-

Ser ©ebraud) bon Del ober Jett gtoifchtett ben Neibfläcßen
geht nicht au, ba hieburd) ber ©ummt an ben ©cßeiben,
über »eiche bie ©ägen laufen, gerftört »irb."

Siefett Uebelftänben foil nun burch bie bon ©agar unb
©o. in fëaltfap gebaute JührungSeinricfttunq abgeholfen »er«
ben. Siefeibe befleiß aus g»ei paaren ©taßlbaden, »eiche
bie feitliche Rührung ber ©äge abgeben, 3wifd)en t>em obe«

reu unb unteren Söacfenpaar, etwas nah ber ©eite gedielt,
ift eine ©tahlfcfteiöe brehbar gelagert, beren Surdpteffer et»a
bie lOfacße ©ägeblattbreite beträgt, ©egen bie ebene Sor«
berfeite biefer ©heibe läuft bie Nüdfante ber Sanbfäge, nä«

her beim Umfang als beim Nüttel. Sie ©heibe ift in einer

langen Sücßfe gelagert, in ber eine ©djraubeitfeber liegt, ge«

gen weihe fih ber 3apfen ber @cßeibe ftiißt, fo baß bie

©heibe elaftifcß guriicEgebrättgt werben lann. Ser 3apfen
ber ©heibe ift höht unb hübet einen Delbeßälter pr ©elbft«
feßtnierung. (Magert ift biefer 3apfen in einem Sopf, ber

gugleict) bie einftellbaren @taßl« unb gfüßrungSbaden trägt
unb fettlredjt unb toagreht eingefteüt »erben lann. Die ©äge
nimmt bei ihrer Sewegttng biefe ©heibe burh Neibung mit,
bie Neibung ift jebenfaHS geringer, als bte gegen ein fefteS

©tüd, aber es tritt gugleicf) bttrh bie Sewegung ber ©heibe
pm ©ägen ein Duerfcßleifen auf, fo baß auch biefe ßöfuttg
nidjt als bollfotttmen angefeßen »erben lann.

©in neue§ §iUfSwer! für fölijhelfhreiuer, wie wohl
bisher noh fein fo praftifcßeS oorhattben war, hot jüngft p
erfheinen angefangen: Sehnhaufett, Seidjt anjufertiflenbe
mobettte Ntöbei=Neiifjeiten aller ©tßlarten mit Setail«

3eid)mmgctt in ßoHftönblfl natüvlihcr ©röjje unb ße»

itauett ^reisberethttuttflcn. Serlag bon N. 3ßolfrum in

Süffelbor f. I. Sieferuttg: ©chlafgimmer; II. Sieferung:
©ßgimmer; III. Sieferung: SBoßngimmer. SreiS per Siefe«

rung 6 Ntarf.
Ser S3erfaffer, §err Sifhtermeifter Soreng Sehnhaufen

in Süffelborf, war lange Jahre Seiter größerer Niöbel«
Gabrilen unb fteßt jeßt nod) mitten im Ntöbelfcßreinerberufe ;
roaS er in feinem 3ßerfe bietet, ift baßer etwa? fo Nraf«
tifheS, baß eS für ©ewerbefhulen fowoßl als für Stößel-
feßreiner ein § ü 1 f 3 mittel erftenNangeS genannt

p »erben oerbient; betm eS bietet bem 3Jlöbelfd)retner ge=

rabe ba§, Wa3 er braud)t, unb »a§ noh nteßr fagett Will,
alles ba§, »a3 ißm notßthut. Dßne gelehrtes S3ei»erf, geßt
baS SBerl bireft auf bie Sefriebigung beS praftifhen Se=

bürfttiffeS los ; es enthält moberne ShtöbeU®nt»ürfe unb

naturgroße SetailS gu benfelbett, mit bereit §ülfe jeber in
feinem gad) ©eübte oßne SBeitereS gefhmaifoolle ©rjengs
niffe liefern fann. Sie $ubIi£ätiou jft fo eingerichtet, baß
jebe Sieferuttg baS gefatnntte tDlobiliar für eine 3iuttner=
gattung enthält: alfo bie erfte Sieferung bie gange ©ittridp
tung für ein ©cßlafpnmer, bte graeite bie eines ©peifegim*
nterS tt. f. ». ÜJiit oollenbeter fünft finb bie itt Vio
Naturgröße entworfenen ©figgen gegeid^net, weihe bie fÇront»

Slnfiht ber eingelneu ©tüde geigen, ba fie auf buttllerem
Rapier mit Sufh unb Weißen Sihtern reprobugirt Würben,
fo jeihnen fie fih burh ungewößnlihe Nlaftil aus. Noh
bemerfett Wir, baß ber SSerfaffer p jeber Sieferung eine

IßreiSberehnutig für jebeS ©tüd beifügt, in »elher bie 2tr=

beit beS ©cßreinerS, beS S3ilbßauerS, beS SrehSlerS, ferner
bie foften beS Holges unb ber gourniere, ber Sefhläge uttb
ber ©cßrauben, beS Seims, ber Sßolitur ». genau abgefdjäßt
finb. Ntan fießt, baS 333er! ift tion einem praltifdjett fNattne,
ber bie SSebürfniffe einer 3Berlftätte auS langjähriger @r=

faßrung fennt, entworfen »orben, unb fo fei eS benn allen
Senen, weihe einen »irflih oerwenbbaren S3eßelf p er«

»erben »ünfhen, auf bas SBärmfte empfohlen.

3" begießen ift baS S3uh auh burh tue tehnifhe S3uh=

ßattblung oon 33. ©enn jttn. in ©t. ©allen gum greife
tion Jr. 8, refp. bie 3 Sieferuttgen ©cßlaf», ®ß= uttb 3öoßn«

gimmer gufammen gum Streife tion fjr. 24. — ©in fompletes
©pemplar ift bei leßtgeuannter Jirnta gur ©infießt aufgelegt.

SaS Sdjtofferbuh bott 21). ifrautß unb S. ÜJlctjcr

(33erlag tion @. 31. ©eemann in Setpgig, IßreiS gebunbett
f$fr. 29) ift foeben lomplet erfeßienen uttb geihnet fid), wie
baS „©hreinerbuh" berfelbett SSerfaffer, but'h flare uttb
erfhöpfenbe SarfteHung beS gu beßanbelttben Niaterials unb
fcßöne SluSftattnng aus. ®S enthält beinahe 300 Duart«
feiten Sept, 100 Safeltt 3lbbilbuttgen uttb 350 3lbbilbuttgen
im Sept. Jnlialt: OJiaterial, Sßerfgeug unb Niafhinen; IBe«

arbeitung uttb 33ehanblung beS ©hmiebeeifeuS; bie üblichen

©ifentierbitibuugen; 3tcrforntett ; bie tierfhiebenen ©tt)Ie; bie

©hlöffer uebft 3ubeßör; baS 33efhläge; Sßore unb Sßüren;
Jenfter, Saben, 31orbäher; Jenftertiorfeöer unb 33Iumettbän£e ;

©eläubergitter: JüttangSgitter; 3öattbarnte; 3luSl)ängefd)ilber;
Jirftfrönungen, 3öetterfaßnen unb 33lißableiter; Slnler, ©tre«

ben, 3ii0ftangen ; Sßurm« uttb ©rabfreuge ; Sifd)e, ©täuber,
Dfenfhirttte; SeleuhtungSgeräthe; 33ruuttetttiergierungen ec. ec.

Sie Slbbilbungen, befonberS biejenigen ber ©elänbergitter
(©arten«, ©rab«, ßßorgitter, Sreppettgelättber), ber Sßore unb
Sßüren, Jirftfrönungen »., finb feßr gefhmadüoH uttb ftt)l=
gerecht. Sie ®igenthümlid)feit ber tierfhiebenen ©tßle ift burd)
eitte große SJienge oon Slbbilbungen ber fhönfteu Nteifter«
werfe ber ©cßlofferfunft illuftrirt, weßßalb baS Sud) fpegieU

für ©ewerbefhulen unb für jeben Sunftfdjloffer tion großem
Jntereffe ift. ©ang tiorgüglih eignet fih bieS fßrahtwerf als
©efhenf für ftrebfame ausgelernte Seßrlttige unb ©efeHen.
SaSfelbe fann auf bem Sureau biefeS SlatteS (©eibenßof
@t. ©allen) eittgefeßen »erben. 3" begießen ift eS auh burh
bie tehnifhe Sucßhaublmtg 333. ©entt jutt. in @t. ©allen.

198 Alluftrirte schweizerische Handwerker Zeitung (Offizielles Publikations-Organ des Schweiz. Gewerbevereins) à 17

elektrotechnischen Laboratorien werden mit den besten prak-
tischen Meßinstrumenten versehen, so daß vollständige prak-
tische Messungen an Akkumulatoren, Gleichstrom- und Wech-
selstrommaschinen, Wechselstromtransformatoren, elektrischen

Lampen gemacht werden können. Die Dauer der Studien in
der elektrotechnischen Abtheilung beträgt drei Jahre. In den

ersten drei Semestern erhalten die Elektrotechniker die Zeich-

nungs- und Konstrnktionskurse mit den Mechanikern, und in
den letzten drei Semestern werden sie speziell ins Projektiren
von elektrischen Anlagen, die Konstruktion von elektrischen

Apparaten und die praktische Berechnung von Dynamoma-
schinen eingeführt. Es werden auch ältere Mechaniker, Mon-
teure und Elektriker (Anfänger) angenommen. Die Kurse
werden in Deutsch und Französisch ertheilt.

Der schweiz. Verein von Dampfkesselbesitjern hat soeben
den 20. Jahresbericht herausgegeben. Nach demselben besitzt

er 1886 Mitglieder mit 3621 Kesseln,

Schweiz 1808 Mitglieder mit 2825 Kesseln

Vorarlberg 51 „ „ 110 „
Liechtenstein 3 „ „6 „
Oberitalien 24 „ „ 8V „

Für 1801 sind wieder ca. 60 Mitglieder mit rund 70 Kesseln

dazugekommen, so daß die Zahl der durch die Beamten und
Angestellten des Vereins regelmäßig untersuchten Kessel bald
3100 beträgt.

Schweizer. Grütliverein. Der XVIII. Jahresbericht
über die Kranken- und Sterbekasse zeigt eine Gesammtein-
nähme von Fr. 140,927. 50, an Ausgaben Fr. 136,179.
35. Seit dem Bestand dieses Institutes betragen die aus-
bezahlten Unterstützungen Fr. 1,097,851 oder per Jahr rund
Fr. 61,000 im Durchschnitt.

Bandsägenführung. „Industries", 27. März 91, sagen:

„Trotzdem der Gebrauch von Bandsägen beständig zunimmt,
geben doch die häufig vorkommenden Brüche derselben viel
Grund zur Unzufriedenheit. Einen großen Theil dieser Brüche
verursachen die ungenügenden Einrichtungen, die Sägen zu
führen. Sehr beliebt ist die Einrichtung durch ein feststehen-
des Holz oder Metall den Rückdruck der Säge aufnehmen

zu lassen. Es ist klar, daß das eine beträchtliche Erhitzung
durch Reibung erzeugen und eine Ausdehnung der Rückseite
und Veränderung des Metallgefüges der Säge bewirken muß.
Diese Wirkung bringt nach einiger Zeit den Bruch mit sich.

Der Gebrauch von Oel oder Fett zwischen den Reibflächen
geht nicht an, da hiedurch der Gummi an den Scheiben,
über welche die Sägen laufen, zerstört wird."

Diesen Uebelständen soll nun durch die von Sagar und
Co. in Halifax gebaute Führungseinrichtung abgeholfen wer-
den. Dieselbe besteht aus zwei Paaren Stahlbacken, welche
die seitliche Führung der Säge abgeben. Zwischen dem obe-

ren und unteren Backenpaar, etwas nach der Seite gerückt,

ist eine Stahlscheibe drehbar gelagert, deren Durchmesser etwa
die 10fache Sägeblatlbreite beträgt. Gegen die ebene Vor-
derseite dieser Scheibe läuft die Rückkante der Bandsäge, nä-
her beim Umfang als beim Mittel. Die Scheibe ist in einer

langen Büchse gelagert, in der eine Schraubenfeder liegt, ge-

gen welche sich der Zapfen der Scheibe stützt, so daß die

Scheibe elastisch zurückgedrängt werden kann. Der Zapfen
der Scheibe ist hohl und bildet einen Oelbehälter zur Selbst-
schmierung. Gelagert ist dieser Zapfen in einem Kopf, der

zugleich die einstellbaren Stahl- und Führungsbacken trägt
und senkrecht und wagrecht eingestellt werden kann. Die Säge
nimmt bei ihrer Bewegung diese Scheibe durch Reibung mit,
die Reibung ist jedenfalls geringer, als die gegen ein festes

Stück, aber es tritt zugleich durch die Bewegung der Scheibe

zum Sägen ein Querschleifen auf, so daß auch diese Lösung
nicht als vollkommen angesehen werden kann.

Ein neues Hülfswerk für Möbelschreiner, wie wohl
bisher noch kein so praktisches vorhanden war. hat jüngst zu
erscheinen angefangen: Lehnhausen, Leicht anzufertigende
moderne Möbel-Neuheiten aller Stylarten mit Detail-

Zeichnungen in vollständig natürlicher Größe und ge-
nauen Preisberechnungen. Verlag von R. Wolfrum in
Düsseldorf. I. Lieferung: Schlafzimmer; II. Lieferung:
Eßzimmer; III. Lieferung: Wohnzimmer. Preis per Liefe-
rung 6 Mark.

Der Verfasser, Herr Tischlermeister Lorenz Lehnhausen
in Düsseldorf, war lange Jahre Leiter größerer Möbel-
Fabriken und steht jetzt noch mitten im Möbelschreinerbernfe;
was er in seinem Werke bietet, ist daher etwas so Prak-
tisches, daß es für Gewerbeschulen sowohl als für Möbel-
schreiner ein Hülfsmittel erstenRanges genannt
zu werden verdient; denn es bietet dem Möbelschreiner ge-
rade das, was er braucht, und was noch mehr sagen will,
alles das, was ihm nothlhut. Ohne gelehrtes Beiwerk, geht
das Werk direkt auf die Befriedigung des praktischen Be-
dürfnisses los; es enthält moderne Möbel-Entwürfe und

naturgroße Details zu denselben, mit deren Hülfe jeder in
seinem Fach Geübte ohne Weiteres geschmackvolle Erzeug-
nisse liefern kann. Die Publikation ist so eingerichtet, daß
jede Lieferung das gesammte Mobiliar für eine Zimmer-
gattung enthält: also die erste Lieferung die ganze Einrich-
tung für ein Schlafzimmer, die zweite die eines Speisezim-
mers u. s. w. Mit vollendeter Kunst sind die in der

Naturgröße entworfenen Skizzen gezeichnet, welche die Front-
Ansicht der einzelnen Stücke zeigen, da sie auf dunklerem

Papier mit Tusch und weißen Lichtern reproduzirt wurden,
so zeichnen sie sich durch ungewöhnliche Plastik aus. Noch
bemerken wir, daß der Verfasser zu jeder Lieferung eine

Preisberechnung für jedes Stück beifügt, in welcher die Ar-
beit des Schreiners, des Bildhauers, des Drechslers, ferner
die Kosten des Holzes und der Fourniere, der Beschläge und
der Schrauben, des Leims, der Politur w. genau abgeschätzt

sind. Man sieht, das Werk ist von einem praktischen Manne,
der die Bedürfnisse einer Werkstätte aus langjähriger Er-
fahrung kennt, entworfen worden, und so sei es denn allen
Jenen, welche einen wirklich verwendbaren Behelf zu er-
werben wünschen, auf das Wärmste empfohlen.

Zu beziehen ist das Buch auch durch die technische Buch-
Handlung von W. Senn jun. in St. Gallen zum Preise
von Fr. 8, resp, die 3 Lieferungen Schlaf-, Eß- und Wohn-
zimmer zusammen zum Preise von Fr. 24. — Ein kompletes

Exemplar ist bei letztgenannter Firma zur Einsicht aufgelegt.
Das Schlosserbuch von Th. Krauth und F. S. Meyer

(Verlag von E. A. Seemann in Leipzig, Preis gebunden

Fr. 29) ist soeben komplet erschienen und zeichnet sich, wie
das „Schreinerbuch" derselben Verfasser, durch klare und
erschöpfende Darstellung des zu behandelnden Materials und
schöne Ausstattung aus. Es enthält beinahe 300 Quart-
feiten Text, 100 Tafeln Abbildungen und 350 Abbildungen
im Text. Inhalt: Material, Werkzeug und Maschinen; Be-
arbeitung und Behandlung des Schmiedeeisens; die üblichen
Eisenverbindungen; Zierformen; die verschiedenen Style; die

Schlösser nebst Zubehör; das Beschläge; Thore und Thüren;
Fenster, Laden, Vordächer; Fenstervorsetzer und Blnmenbänke;
Geländergitter: Füllungsgitter; Mandarine; Aushängeschilder;
Firstkrönungen, Wetterfahnen und Blitzableiter; Anker, Slre-
ben, Zugstangen; Thurm- und Grabkreuze; Tische, Ständer,
Ofenschirme; Beleuchtungsgeräthe; Brunnenverzierungen ec. zc.

Die Abbildungen, besonders diejenigen der Geländergitter
(Garten-, Grab-, Chorgitter, Treppengeländer), der Thore und
Thüren, Firstkrönungen w., sind sehr geschmackvoll und styl-
gerecht. Die Eigenthümlichkeit der verschiedenen Style ist durch
eine große Menge von Abbildungen der schönsten Meister-
werke der Schlosserkunst illustrirt, weßhalb das Buch speziell

für Gewerbeschulen und für jeden Kunstschlosser von großem
Interesse ist. Ganz vorzüglich eignet sich dies Prachtwerk als
Geschenk für strebsame ausgelernte Lehrlinge und Gesellen.
Dasselbe kann auf dem Bureau dieses Blattes (Seidenhof
St. Gallen) eingesehen werden. Zu beziehen ist es auch durch
die technische Buchhandlung W. Senn jun. in St. Gallen.
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(B (eö bie $attb boff ©djiuieïett.
@8 brennt bie ©ottn'! ®te ©rbe atljmet ©luth —
®er ©knitter bengt pm ®ageroerf fid) nteber;
Hub toaS an Kraft in feinen ©ebnen ruht,
@8 fpenbett fie bie bielgeplagten ©lieber.
Sffienn er fid) 2lbcub8 ächpnb nieberlegt,
®antt tüirb er erft bie fdjmere 3Jiitl)faI fiifjten :

2luf hartem föett, bas ftetS nur ©argen trägt,
îÇIicfjt il)n bie 9hth I 2öie fcbmerpn ba bie ©djmielen

©in anber töitb! 21u8 fdjtDarpm ©djlote giefjt
®er Soljleubampf jid) fdjtuählenb in bie Siifte,.
llttb briuneit hätnmert8'8, hrauSt eS, qnalmt unb gliibt!
©in ©eifterroerf'! ©o brefjett fid) bie ©tifte! —
®od) uufclo8 toalgt fie fid), bie robe .traft,
Unb ber fDtafdjiue ®ret)n ift eitleâ ©pieten,
Sffienn nid)t bie fleift'ge föanb fie nufthar fdfafft.
£od) lebe fie! @8 leb bie §anb üoll ©chroieten!

©8 öffnet fid) ber Orbe 'ounfler ©djadjt! —
®n glaitbft, e8 Ujun fidj auf ber JQötte Pforten
Unb e8 umfängt bid) rabeitfdjroarp 2tad)t!
©rfcbrede uid)t! ©8 berrfdjt aud) Sehen borten. —
„©liicf auf!" @o tönt ber .fuappen freuublid) SBort,
®ie au8 ber ©rbe bunte ©djähe tuitljlen! —
®od) nur für SInbre gleifjt ber gülbne §ort,
®em SSergmann aber bleibt bie §anb üoH ©djroielen.

Unb mäbreitb er fid) müljet um ba8 S3rob,

©iftt ftill bie ïïtutter au be8 tinbe8 Söiege. —
©in jeber ®ag bringt neue fdjtuere 9totf)
llnb pflüget furchen in bie bitftern 3äge.
©leid) ©djtoertern bringt'S ins garte §erg hinein,
2Ber f'ann ben SBranb ihr in bem Sufen fühlen?
®ie,@d)olle nur auf ihrem ®obteufd)rein!
Sßer fennt fie, adj, bie tiefen ©ergenSfd)toieIen —•

®od) hod)geprtefen fei mir aitd) ber 9Jtann,
®er in ber fötenfdjheit treibenbem ©ebränge
®a8 Sßolf erlöst au8 feinem bunfeln Saun,
2118 Seprer fteheub in beS SolfeS -Stenge.

Sa, mer ba8 Soif in feiner Söilbung hebt,

®er tämpfer, ber e8 führt gu feineu höhern Sielen,
®a8 traumberfuufne tuieberum belebt:

D glaubt e8 mir, er fühlt fie and), bie ©djtuielen! —.
Dtur Seiten, ber gleich SDrohnen £onig faugt
21u8 3eüen, ber üon 2litbern aufgefpeidjert,
®er nur pm fßraffen, nicht sum ©djaffeu taugt,
@d)tttaropenb fid) ans frembem SOlarf bereichert,

Serädjtlid) bann auf fdjtuiel'ge £änbe fd)aut,
Shu ftofiet au8, er faitn mit uns nicht fühlen;
§od) leb nur ber, ber mit un8 fdjafft unb baut:
©8 leb bie rauhe 2lrbeit8hanb Doli ©djmielen.

C. A. ßr.

fragen.
112. 2Be(d)er Küfer liefert prima Kübfertuaareit für einen

Söieberoertäufer?

«WutlOOllClI.
Sluf 3-rage Hl biette, bafi ici) ©dptttsferroerfjeuge Warfe „Sichel"

führe unb fteljen ijkeisliftett p ®ieitffeit. Sßittme SI. Karcfter,
SBerheuggefdjäft, Qiiricti.

Sluf 3-rage 111. Stuf SJeftellmig î)iit liefere englifcfte ©dntijj»
ïerluerfgeuqe. Katolog p ®ienften. S. G. Gourooifier, SBiel.

Stuf yrage III. Könnte mit einer gebrauchten ^obelbanf bie»

neu, bie Sßaftl Oou brei ©tiicf, ober mürbe eine neue in fotiber
Konftruttion itacf) Waft anfertigen. §d). Stcfermaun, medjanifcfte
©djreinerei, fRinifeit (Slargau).

(SuOmiTftDiiê=5ln^eiget\

SWcubctu clttcS UMbUothcfgcbitubcd ftt Söafcl. ®a8 Sau»
bepartement beS KantottS Safetftabt eröffnet unter fdjtueijetifdjen

unb itt ber Sdtroei,) ttiebergelaffenen 31rd)iteften eine Konfurrenj
pr Grlangung oott ^leinen für ben Steubau eineS ©cbäubeS für
bie öffentliche Sibliotftef ber Unioerfität SBafel. ®a3 Konfurrenj»
Programm 'nebft ©ituationSplan fann beim ©efretariat bepgen
roerben. ®er ©ingabetermin für bie projette ift auf ben 15. Oft.
1891 feftgefeftt.

21 eifertte ©rürlctt. ®te Lieferung unb Slufftelluitg beS eifer»
nen LleberbaueS uoit 21 Heineren unb gröfteren ©rüden ber Siinie
Koblen,y@tein im ©efammtgeroidtte non strïa 1160 Sonnen roirb
Ijiemit pr freien ©eroerbung im ©ubtttiffionSroege au3gefd)rieben.
Sichte unb Söebingungen föttneit jebergeit auf bent Sau'bureau ber
Sîorboftbahn, ©lärnifchftrafte Str. 35, Sürid), eittgefeljen merben.
Slugebote auf lleberntthme einzelner ober aller Dbjefte fittb unter
ber Stuffä)rift „S3atteingnbe Koblenj=©tein" bi§ fpateftenS 31. Quli
fd)rift(id) unb oerfiegelt ber Sireftion ber Sdjroeij. Storboftbaftn in
Siiricl) einpfenben.

3öfc Wenteinbeu iÖJntpuljaufcu ttttSt ÜäSolfljnlÖcit eröffnen
ftiemit Konfurrenj über nadjbejeidjttete Sauten: a) ©trafte III.
Klaffe, 3al)rbreite 1,2 Dteter, Dont St orb in SBaljetthaufen bi§ pr
©enteinbegrenje am ©ichenbad), Sänge 1192 SJteter; b) ©trafte
III. Klaffe, 3aftrbreite 4,2 SJteter, Don ber §ub in SÖolfftalben bid

pr ©emetnbegrenp am ßidiettbad), Sänge 638 SJteter; c) ©rfteüung
einer eifernen S3riicfe über bett ©idjenbad), Sänge 18 SJteter; d) ®r»
ftellung einer fleitten eifernen Söritcfe, Sänge 6 SJteter. glätte uttb
SSaubefdreibungen finb einjufeften für SSaljenftaufeit auf bortiger
©emeinbefanjlei, für S8olf()a(öeit beim §auptmannautte. lieber»
naftmSofferten finb bis 29. Quit bei ben betreffenben Slmtäfteüen
eittpreidien.

(C5t)pfcr=, ©rf)reinef uttb Wlnfcrotbcit für ein beffereS
SSohnljauë in Söol)len. glätte :c. bei Gl). Oelftafen, Slrcftiteft, SBoh»
lett (Slargau).

©ebarbeit. lieber bie, ©rbarbeit für bie neu p erftelleirbe
©trafte 9tuggi8berg»Sioingenfteinhub, Stoggroeil, beftehenb itt girfa
2000 Kubif'meter ©rbbemégung roirb ftiemit Konfurrenj eröffnet,
iptan, Slaubefdjrieb ttitb Koftenooranfcftlag föitnen beim ®enteittb»
antmanttamt Dtoggiueil eingefeften roerben, roelcfteâ Offerten bis pm
1. Sluguft entgegennimmt.

lieber bett Cclfnrbennuftriri) ber gaçabeit ber eibg. Siefer»

banfdiule in Sürid), foroie über ©rfteüung be§ itötftigen ÜJerüfteS
roirb anmit Konfurrettj eröffnet. SSorauämaft unb S3ebinguttgen
fittb int SSureau ber S3auinfpeftion, Obntannantt Simmer Str. 42,
einpreieften. Offerten mit ber Sluffdjrift „Slcferbaufcftule" finb Oer»

fd)loffen bis fpäteftenä ben 27. Sali ber Sireftion ber öffentlichen
Slrbeiteti itt Sürid) einpreieften.

®traf;cnbau. ©d roirb ftientit freie Konfurrenj eröffnet für
bie Sluäfütiruttg ber ©emeinöeftrafte tton SJtagaj nad) SSalend. ®a§
iftrojeft äieftt fieft in ber untern «fpälfte in oerfeftiebenett SBittbungen
buret) eilten giemlid) fteilett, ftedenroeife felftgen Slbftattg ftinattf.
®er obere ®fteit läuft nteift bttrd) fauft geneigtes SBieSgelänbe.
Xotale Sättge runb 5,7 Kilometer. SSoranfdjlag rttttb 3r. 120,000.
33anjeit oont September 1891 bis ®ejetttber 1892. S3auoorfd)riften
ltttb SSertragSbebingungen, SSorauSmafte unb glätte liegen pr Gin»
fid)t auf ber (SemetnöeratftSfanjlei itt Sfaga,) unb auf bettt Sßureau
beS KatttonSingenieurä. Offerten finb Derfdtloffett unb mit ber
Sluffcftrift „©trafte 9iagaj»SalettS" oerfeften bis fpäteftenS belt 15.
Sluguft bent S3aubepartement beS KantonS St. Gallen einpreieften.

HJolt)teri)uituiu Siiricl). lieber bie Sieferuttg bon 160 SJÎeter
^vanittreppeutritte, ^luftrid) ber inuent unb au|ern genfter unb
®errajpboben im SSeftibnle ber §ocftfd)itle roirb ftiemit Konfurrenj
eröffnet. SJorfcftriften unb SSorauStitaft finb iut Sureau ber 33au»
iitfpeftioit im Obmannantt, Simmer Sir. 42, einpfeften. Gingabètt
finb oerfcftloffett bis fpäteftenS bett 27. gttli ber ®ireftioit ber öffent»
liehen Slrbeiten Sürid) mit ber SJejeicftnung „Slrbeiten für'S $olft»
tecftnifuni" einpreieften.

®ic aWnurcr», ©teinftauer», ©rijtetuer» uttb Wlafcrar»
betten p einer Umbaute für ben Konfumoerein S3aben roerbett pr
freien Konfurrettj auSgefcftrieben. Släftere SluSfunft ertfteilen bie
Çerren ®orer nitb 3ücftSliit, Slrcftiteften in S3aben, luetcfte feftrift»
licfte LleberitaftmSofferten bis Gttöe 3uü entgegenneftmen.

Su b eg ie ft en bttrd) bie teeftnifefte SJndjftanb luttg
3®. ©etttt jtttt. iu ®t. ©rtKctt:

ftegmatut, Dr. ®. tt, gnnöbudj her ^iltmerlutttfl in iftrem
ganzen Umfange, ober Slnleituttg jttr Grroerbung ber ftiergtt
erforberlid)en Kenntniffe uttb SRatftgeber bei bett uerfeftiebetten
SSerfaftrungSarten. Smeite oerbefferte Stuflage, bearbeitet oott
Hr. Q. ©toefbauer. SJlit SltlaS. gr. 8. ®eft. 3r. 12. 05.

„Wincey" itt üorpgltd)er unb ftarfer
Qualität à 39 6tS. per belle ober 65 GtS. per SJteter. £)£»
forb giuncll à, 39 ©td. per ®fle oet-fenben in beliebiger
SJletergaftl bireft an priante franfo ins .§au3.

SSerfenbuugSftauS Detttuger & Sic., ßüridj.
P. S. SJtufter unfererpreiSroiirbigftenKoHeftionen umgeftettb

franfo
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Es leb die Hand boll Schwielen.
Es brennt die Sonn'! Die Erde athmet Gluth! —
Der Schnitter beugt zum Tagewerk sich nieder;
Und was an Kraft in seinen Sehnen ruht,
Es spenden sie die vielgeplagten Glieder.
Wenn er sich Abends ächzend niederlegt,
Dann wird er erst die schwere Mühsal fühlen:
Auf hartem Bett, das stets nur Sorgen trägt,
Flieht ihn die Ruh! Wie schmerzen da die Schwielen!

Ein ander Bild! Aus schwarzem Schlote zieht
Der Kohlendampf sich schwühlend in die Lüfte,.
Und drinnen hämmerts's, braust es, qualmt und glüht!
Ein Geisterwerk! So drehen sich die Stifte! —
Doch nutzlos wälzt sie sich, die rohe Kraft,
Und der Maschine Drehn ist eitles Spielen,
Wenn nicht die fleiß'ge Hand sie nutzbar schafft.

Hoch lebe sie! Es leb die Hand voll Schwielen!

Es öffnet sich der Erde dunkler Schacht! —
Du glaubst, es thun sich auf der Hölle Pforten
Und es umfängt dich rabenschwarze Nacht!
Erschrecke nicht! Es herrscht auch Leben dorten. —
„Glück auf!" So tönt der Knappen freundlich Wort,
Die aus der Erde bunte Schätze wühlen! —
Doch nur für Andre gleißt der güldne Hort,
Dem Bergmann aber bleibt die Hand voll Schwielen.

Und während er sich mühet um das Brod,
Sitzt still die Mutter an des Kindes Wiege. —
Ein jeder Tag bringt neue schwere Noth
Und Pflüget Furchen in die düstern Züge.
Gleich Schwertern dringt's ins zarte Herz hinein,
Wer kann den Brand ihr in dem Busen kühlen?
Die. Scholle nur auf ihrem Todtenschrein!
Wer kennt sie, ach, die tiefen Herzensschwielen! —>

Doch hochgepriesen sei mir auch der Mann,
Der in der Menschheit treibendem Gedränge
Das Volk erlöst aus seinem dunkeln Bann,
Als Lehrer stehend in des Volkes Menge.

Ja, wer das Volk in seiner Bildung hebt,

Der Kämpfer, der es sühn zu seinen höhern Zielen,
Das traumversunk'ne wiederum belebt:

O glaubt es mir, er fühlt sie auch, die Schwielen! —

Nur Jenen, der gleich Drohneu Honig saugt

Aus Zellen, der von Andern aufgespeichert,

Der nur zum Prassen, nicht zum Schaffen taugt,
Schmarotzend sich aus fremdem Mark bereichert,

Verächtlich dann auf schwiel'ge Hände schaut,

Ihn stoßet aus, er kann mit uns nicht fühlen;
Hoch leb nur der, der mit uns schafft und baut:
Es leb die rauhe Arbeitshaud voll Schwielen.

G. ör. ^

Frage«.
UÄ. Welcher Küfer liefert prima Kiiblerwaareu für einen

Wiederverkäufer?

Antworten.
Auf Frage ttt diene, daß ich Schnitzlerwerkzenge Marke „Eichel"

führe und stehen Preislisten zu Diensten. Wittwe A. Karcher,
Werkzeuggeschttft, Zürich.

Auf Frage ttt Auf Bestellung hin liefere englische Schnitz-
lerwerkzeuqe. Katvlvg zu Diensten. L. E. Courvoisier, Viel.

Auf Frage litt. Könnte mit einer gebrauchten Hobelbank die-
neu, die Wahl Vvn drei Stück, oder würde eine neue in solider
Konstruktion nach Maß anfertigen. Hch. Ackermann, mechanische
Schreinerei, Riniken (Aargau).

Submissions-Anzeiger.

Neubau eines Bibliothekgebäudes in Basel. Das Bau-
département des Kantons Baselstadt eröffnet unter schweizerischen

und in der Schweiz niedergelasseneu Architekten eine Konkurrenz
zur Erlangung vvn Plänen für den Neubau eines Gebäudes für
die öffentliche Bibliothek der Universität Basel. Das Konkurrenz-
Programm nebst Situativnsplan kann beim Sekretariat bezogen
werden. Der Eingabetermin für die Projekte ist auf den 15. Okt.
1891 festgesetzt.

AI eiserne Brücken. Die Lieferung und Ausstellung des eiser-
neu Ueberbanes von 21 kleineren und größereu Brücken der Linie
Koblenz-Stein im Gesammtgewichte von zirka 1169 Tonnen wird
hiemit zur freien Bewerbung im Submissivnswege ausgeschrieben.
Pläne und Bedingungen können jederzeit auf dem Baubureau der
Nvrdvstbahn, Glärnischstraße Nr. 35, Zürich, eingesehen werden.
Angebote auf Uebernahme einzelner oder aller Objekte sind unter
der Aufschrift „Baueingabe Koblenz-Stein" bis spätestens 3k. Juli
schriftlich und versiegelt der Direktion der Schweiz. Nvrdvstbahn in
Zürich einzusenden.

Die Gemeinden Walzenhausen und Wolfhaldcn eröffnen
hiemit Konkurrenz über nachbezeichnete Bauten: a) Straße III.
Klasse, Fahrbreite 1,2 Meter, vom Nord in Walzenhausen bis zur
Gemeindegrenze am Eichenbach, Länge 1192 Bieter; b) Straße
III. Klasse, Fahrbreite 4,2 Meter, Vvn der Hub in Wvlfhalden bis
zur Gemeindegrenze am Eichenbach, Länge 638 Meter; a> Erstellung
einer eisernen Brücke über den Eichenbach, Länge 18 Meter; ck) Er-
stellung einer kleinen eisernen Brücke, Länge 6 Meter. Pläne und
Baubeschreibungen sind einzusehen für Walzenhausen auf dortiger
Gemeindekanzlei, für Wvlfhalden beim Hauptmannamte. Ueber-
nahmsvfferten sind bis 29. Juli bei den betreffenden Amtsstellen
einzureichen.

Ghpscr-, Schreiner- und Glaserarbeit für ein besseres
Wohnhaus in Wühlen. Pläne w. bei Eh. Oelhafen, Architekt, Woh-
len (Aargnuj.

Erdarbeit. Ueber die. Erdarbeit für die neu zu erstellende
Straße Ruggisberg-Zwingensteinhub, Rvggweil, bestehend in zirka
2999 Kubikmeter Erdbewegung wird hiemit Konkurrenz eröffnet.
Plan, Baubeschrieb nud Kostenvvranschlag können beim Gemeind-
ammaunamt Roggweil eingesehen werden, welches Offerten bis zum
1. August entgegennimmt.

Ueber den Oelfarbenanstrich der Faqaden der eidg. Acker-
bauschule in Zürich, sowie über Erstellung des nöthigen Gerüstes
wird anmit Konkurrenz eröffnet. Vorausmaß und Bedingungen
sind im Bureau der Baninspektivn, Obmannamt Zimmer Nr. 42,
einzureichen. Offerten mit der Aufschrift „Ackerbauschule" sind ver-
schlössen bis spätestens den 27. Juli der Direktion der öffentlichen
Arbeiten in Zürich einzureichen.

Straßenbau. Es wird hiemit freie Konkurrenz eröffnet für
die Ausführung der Gemeindestraße von Ragaz nach Valens. Das
Projekt zieht sich in der untern Hälfte in verschiedenen Windungen
durch einen ziemlich steilen, stellenweise felsigen Abhang hinauf.
Der obere Theil läuft meist durch sanft geneigtes Wiesgelände.
Totale Länge rund 5,7 Kilometer. Boranschlag rund Fr. 129,999.
Banzeit vom September 1891 bis Dezember 1892. Bauvorschriften
und Vertragsbedingungen, Vvrnusmaße und Pläne liegen zur Ein-
ficht auf der Gemeinderathskanzlei in Ragaz und auf dem Bureau
des Kantonsingenieurs. Offerten sind verschlossen und mit der
Aufschrift „Straße Ragaz-Balens" versehen bis spätestens den 15.
August dem Baudepartement des Kantoos St. Gallen einzureichen.

Polytechnikum Zürich. Ueber die Lieferung Vvn 169 Meter
Granittreppentritte, Anstrich der innern und äußern Fenster und
Terrazzoboden im Vestibule der Hochschule wird hiemit Konkurrenz
eröffnet. Vorschriften und Vorausmaß sind im Bureau der Bau-
Inspektion im Obmannamt, Zimmer Nr. 42, einzusehen. Eingaben
sind verschlossen bis spätestens den 27. Juli der Direktion der ösfent-
lichen Arbeiten Zürich mit der Bezeichnung „Arbeiten sür'S Polh-
techuikum" einzureichen.

Die Maurer-, Steinhauer-, Schreiner- und Glaserar-
besten zu einer Umbaute für den Konsumverein Baden werden zur
freien Konkurrenz ausgeschrieben. Nähere Auskunft ertheilen die
Herren Dvrer und Füchslin, Architekten in Baden, welche schrift-
liche Uebernahmsofferten bis Ende Juli entgegennehmen.

Zu beziehen durch die technische Buchhand lung
W. Senn jun. iu St. Gallen:

Stegmann, 9c. C. v Hundbuch der Hildnerimnst in ihrem
ganzen Umfange, oder Anleitung zur Erwerbung der hierzu
erforderlichen Kenntnisse und Raihgeber bei den verschiedenen
Versahrungsarten. Zweite verbesserte Auflage, bearbeitet von
Or. I. Stvckbauer. Mit Atlas, gr. 8. Geh. Fr. 12. 95.

Doppeltbreite „Wirrczszr" in vorzüglicher und starker
Qualität à 39 Cts. per Elle oder 65 Cts. per Meter. Ox-
ford Flanell à 39 Cts. per Elle versenden in beliebiger
Meterzahl direkt an Private franko ins Haus.

Versendungshaus Oettiuger à Cie., Zürich.
8. Bluster unserer preiswürdigsten Kollektionen umgehend

franko!
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